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SDas Garantie-Komitee.
Die Reparationskommiſſion hat jetzt für das Ga

Zantiekomikee, das die Ausführung des Ultimatums in
Deutſchland überwachen ſoll, ein vorläufiges Statut
aufgeſtellt, das die Richtlinien der Aufſeherarbeit dieſes
Komitees feſtlegt. Es heißt darin u a.

„Das Garantiekomitee hat unter der hohen Lei
tung der Reparationskommiſſion folgende Aufgabe:

Die Anwendung der Artikel 241 und 248 des

Donnerstag, den 16. Juni 1921.
e von errungen ver wornt ſchen Znurgentengarmee
nrch voſenſche Truſppen, die im Anmarſch auf Groß
Strehlitz ſeten, ſprechen. Die Bekürchtung, daß die
Jnſurgenten nur mit äußerſter Gewalt aus Oberſchle
ſten zu verdrängen ſeien, beſtätigt ſich imer mehr.
Die Polen wiſſen ſich der Unterſtühung der Franzoſen
ſicher, die alles aufbieten, um ein energiſches Eingrei
fen der Engländer und Jtaliener zu ſabotieren.

Eine engliſche Stimme.
Dieſe intime Freundſchaft hat auch dem Sonder-

e e e e

66. Jahrgang

Für Deutſchlands Aufnahme in den Völker
bund. Bei der Jahresverſammlung des Rates der League
vf Nations Union (Völkerliga) in London wurde mit
großer Mehrheit eine Entſchließung angenommen, die
den Wunſch nach Aufnahme Deutſchlands in den Völ
rerbund zum Ausdruck bringt. Die Union wird in
kürzer Zeit eine große internationale Demonſtration
in London abhalten. Die engliſche Union hat eine
deutſche Abteilung gebildet.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus für den
ages von Verſailles ſicherguſtellen; berichterſtatter des Mancheſter Guardian“ in Oppeln rer n wer rer an mr do e
2. den Ertrag aller See und Landzölle, den zu denken gegeben. Er macht folgende bemerkenswerte meldet, daß das Re räſentantenhaus mit 305 geg

Ertrag der 20rorentigen San ne Ausführungen 61 Stimmen die Reſolution Porter angenommen hat,Srkrag der 29prözentigen Abgabe vom Wert aller Ausſührungen: ren iAusfuhr gus Deutſchland rgr ar Der Aufſtand in Oberſchleſten dauert jetzt ſe die den Kriegszuſtand mit Deutſchland und OeſterreichAusſuhr aus Deutſchland, den Ertrag aller Einnahme ber gauftrand en Werſchleſten dauert jest ſchon beendet wie die Entſchließ Knox, die Kriegs
quellen der deutſchen Regierung zu überwachen her vier Wochen. Nichts iſt unternommen worden um net hre mit ylteßung gnor, vie Crkeg

3. darüber zu wachder t washen, daß die deutſche Regierung die Schuldverſchreibungen auf Konten überweiſt,
ten;:

4. darüber zu wachen, daß keine Maßnahme ge
troffen wird, die geeignet wäre, den Ertrag der für
den erwähnken Zweck beſtimmten Einnahmequellen her-
abzumindern;

5. Haiun der Reparationskommiſſion den Be
trag der für den Dienſt der Schuldverſchreibungen
beſtimmten Sinnahmen zu beſtätigen und nötigenfalls
richtigzuſtellen;

6. namens der Reparationskommiſſion die Prü
fung des deutſchen Steuerſyſtems vorzunehmen;

7. namens der Reparationskommiſſion den Betrag
der deutſchen Ausfuhr zu beſtätigen und nötigenfalls
richtigzuſtellen;

8. alle andern für notwendig erachteten Maß-
nahmen zu treffen, um die regelmäßige Erfülkung
ſeiner Aufgabe ſicherzuſtellen, vhne ſich jedoch in die
deutſche Verwaltung einzumiſchen.“

Aus dieſem Organiſationsplan des Garantie
komitees, der noch bis in alle Einzelheiten feſtgelegt

ihn zu beenden. Dke Deutſchen, erleiden dauernd faſt un
erträgliche Herausforderungen von Seiten der Jnſurgen
ten, die ein Intereſſe daran haben, daß die Deutſchen
wieder angreifen. Nicht der deutſche Selbſtſchutz, ſondern
die Franzoſen ſelbſt bilden das Haupthindernis für eine

dauernde Löſung. Die Franzoſen, die für den Aufſtand
verantwortlich ſind und offen ihre Sympathie für den
Aufſtand Ausdruck gaben, ſind auch für ſeine Fortdauer
verantwortlich, da ſte ihre Sympathie den Polen weiter
bezeugen und alles tun was in ihrer Macht liegt. um
jede Art von Aktion, die den Aufſtand beendigen könnte
zu verzögern oder abzuſchwächen.“

S Der Mord an Gateis.
Die Lage in Bayern.

Die Beiſetzung des ermordeten Abgeordneten
is hat jetzt in München ſtattgefunden, ohne daß

es dabet zu Zwiſchenfällen oder Unruhen gekommen
wäre. Die Polizei hatte umfaſſende Sicherheitsmaß-
nahmen vorgeſehen; doch erübrigte ſich abgeſehen
von der Zerſtreuung größerer Demonſtrationszüge
bei dem rühigen Verhalten der Arbeiterſchaft ihr Ein
greifen. Nach der Beerdigung nahmen die Zeitungs-
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drucdereien und die Straßenbahn in München ihren Be

erklärung zu widerrufen. Die Angelegenheit geht nun
an den Verhandlungsausſchuß der beiden Häuſer
Jetzt iſt es am Präſidenten Harding, eine Vermittlung
zwiſchen Senat, der bekanntlich die Reſolution Knox an
genommen hat, und dem Repräſentantenhauſe her
beizuführen, um den Frieden mit Deutſchland endgültig

herſtellen zu können. re Endlich Gerechtigkeit in Frankreich?
Paris, 14. Juni. Der franzöſiſche Kriegsminiſter

Barthou hat ſich den Veröffentlichungen verſchiedener
deutſcher Zeitungen, die Liſten franzöſiſcher Kriegs
derbrecher veröffentlichten, nicht verſchließen können
und bereits mehrere Offigiere, die. zum Teil der fran
er Militärmiſſion in Berlin angehörten, nach
Frankreich zurückbeordert. Es wird ein Verfahren
gegen ſie eingeleitet. Auch hat Barthou verfügt, daß
keine Zeugen mehr zu den Leipziger Prozeſſen fahren
dürfen, die deutſcherſeits ebenfalls als Kriegsverbre
cher feſtgeſtellt worden ſind. e

Geld für Oberſchleſien.
Dppeln, 14. Juni. Unter Begleitung franzöſi

ſcher Offiziere iſt ein größerer Geldtransport von

t

e derte vent worden das oberſchleſiſche weei kennt man deutlich die Abſichten dieſer Körper rieb wieder auf, ſo daß die Zeitungen wieder er Friegebiet abgeſandt worden um wenigſtens ſtetlwetſe
ſchaft die ſich zwar nicht „in die deutſche Verwaltung ſcheinen können. Das Verbot von Verſammlungen die fälligen Gehälter bezahlen. zu können.

e einmiſchen“ will, es aber doch für angebracht hätt, veſteht noch et In Nrnberg wird nur in Sgarkohlen für Oeſterreich.alle Skeuern und Einnahmen des deutſchen Reiches den großen Betrieben geſtreikt. Die Tageszeitungen
Nachzuſchnüffeln. Deutſchland hat ſich ſtets bemüht,
die Verpflichtungen des Verſailler Vertrages loyal zu
erfüllen und kann daher wohl erwarten, daß die
Gegenſeite ihm mehr Vertrauen als bisher entgegen
bringt. Das Statut der Garantiekommtſſion iſt jedoch
angetan, durch Mißverſtändniſſe und Diplomatenſpitz
findigkeiten erſchreckend die ehrliche Erfüllung der von
uns eingegangenen Verpflichkungen zu erſchweren.

Der Wiederagfban.
Die Wiesbadener Konferenz.

Die zweitägige Beſprechung zwiſchen den beider
Wiederaufbaumtniſtern Rathenau und Loucheur iſt be
ender. Rathenau iſt nach Berlin, Loucheur nach Paris
zurückgekehrt. Ueber Sie Art der Beſprechungen hat
ſich Rathenau einen Vertreter des „Matin“ in Wies-
baden kurz vor der Abreiſe ausgeſprochen. „Die Be
ſprechung init Herrn Loucheur“, betonte Rathenau, „hat
ſowohl auf der einen wie auf der anderen Seite ge-
zeigt, daß der Wille, über dieſe ſehr ernſten und
ſehr ſchwierigen Fragen zu verhandeln, vorhanden iſt,
und zwar, wie ſich die Engländer ausdrücken, nach
dem Geſichtspunkt des „matter of fact“, d. h. nach
der Art von zwei Technikern, die die Gewohnheit
haben, große internationale Aufgaben zu behandeln.

Wie weiter aus Wiesbaden gemeldet wird, hat
Loucheur die Wiederaufbauvorſchläge Rathenaus mit
geſpanntem Jntereſſe gufgenommen. Loucheur ſoll
zwar von der Güte aller Vorſchläge Rathenaus noch
nicht überzeugt ſein, und möchte daher erſt in Paris
mit der Regierung in direkte Fühlung treten.

Eine Fortſetzung ſollen die Beſprechungen in
Paris erfahren. Dort wird deutſcherſeits Stagatsſekre-
tär Dr. Bergmann mit Loucheur die Verhandlungen
führen. Es wird erhofft, daß es in zwei bis drei
Wochen den beiden Miniſtern gelingen wird, ſich über
gewiſſe praktiſche Punkte von großer Bedeutung zu
zinigen.

n

Weiteres Vordringen der IJnſurgenten.
Neue Kämpfe.

Wie zu erwarten war, haben ſich die polniſchen
Raubbanden in nern hleſten herzlich wenig um Räu
muüngsvereinbarungen und dergleichen gekümmert und
ſtd, ſoweit ihnen dies möglich war, weiter vorge
drungen. Die Orte, die der deutſche Selbſtſchutz ver
lüeß, wurden von den Polen beſetzt. Faſt an der gan

Front ſetzten die Jnfurgenten ihre Angriffe fort,
lbſt Ratibor wurde von ihnen aufs neue lebhaftDoſen Dieſe Beſchießung wurde erſt eingeſtellt,

als den Polen ein Ultimatum geſtellt wurde, das Ar
tilleriefeuer auf die polniſchen Stellungen durch die
Ziclener ankündigte.

Wie wenig den Aufrührern die Liquidierung des
am. Heen liegt. zeigen die Meldungen

ſind erſchienen. Die Stadt iſt ruhig In Regen s
burg wurde beſchloſſen, die die Arbeiter 2 Stunden
ſtreiken zu laſſen. Dagegen ruht in Koburg die
Arbeit in faſt allen Betrieben. Straßenbahn, Gas-,
Elektrizitäts und Waſſerwerk liegen ſtill. Die Zei
tungen ſind micht erſchienen.

Eine Erklärung der vayeriſchen Regierung.
Die bayeriſche Regierung hat eine amtliche Mit

teilung herausgegeben, in der ſie betont, daß über
die Perſon des Mörders Gareis trotz eifrigſter Be
mühungen der Polizei noch gar nichts feſtgeſtellt ſei.
Es gäbe keinerlei Beweiſe dafür, daß der Mörder
in der Perſon eines Fanattkers der Rechten zu
ſuchen ſei.

Ueber die Entwaffnungsaktion heißt es in der
Regterungserklärung: Bedauerlich iſt, daß durch den
Generalſtreik der bis jetzt reibungsloſen Entwaff
nungsaktion große Schwierigkeiten bereitet
worden ſind. Trotz des guten Willens der Einwohner
wehren iſt durch den Generalſtreik die Situation un
gemein erſchwert, da die Leute angeſichts des Ge
neralſtreiks und der ſozialiſtiſchen Drohungen, durch
die Erinnerung an die Ereigniſſe des November 1918
nur ſchwer ſich entſchließen können, ihre
Waffen ab zuliefern. Es wäre beklagenswert,
wenn trotz des guten Willens der Einwohnerwehr in
folge des Generalſtreiks die Entwaffnungsfriſten nicht
innegehalten werden könnten. Die Meldung, welche
die Einſtellung der Entwaffnungsaktion bekannt gibt
iſt falſch Bio Entwaffnungenkt o
eingeſtellt Die beztreswelte Cuewaffnung
weiter. Die Einwotnerwehrgrudpen ſind lediglich dar
auf gufimerkſam gemacht worden daß im Falle eine
Putſches von ſinks nach Aufruſ die Waffen in
den Depots in Empfang zu nehmen ſind. Die Verant-
wortung dafür fällt auf die Veranſtalter des mut
willigen Streiks.“

Oeucſches Reich.

E. Der Wiederaufvan der deutſchen Vandeksflotte.
Hamburg, 14. Juni. Heute morgen liefen folgende
Dampfer vom Stapel: Auf der Deutſchen Werft Be
trieb Finkenwerder ein für die Hamburg Amerika
Linte erbauter Dampfer „Arelia“ von 2000 Tonnen
ar e eriß e ntraliſce D. d nen Wir Jeſt

e Deutſch-auſtra a ader Dampfer „Halle“. Pehterer geh Sheſtegſiſt
des ca. 3000 Tonnen großen Dampfers „Hagen“. Fer
ner lief vor einigen Tagen der auf der Weſerwerft
in Bremen für die Hanſa-Linie erbaute Dampfer
„Frankenfeld“ vom Stapel, mit einer Tragfähigkeit von

10000 Tonnen. h n

Politik und Gerechtigkeit der Engländer. Den
engliſchen Zeitungen, die die Leipziger Urteile kriti
ſieren, muß eine Erinnerung ins Gedächtnis zurück
gerufen werden. Am Neujahrstage 1896 fiel der
Engländer Janſon in die Transvaalrepublik ein,
wurde aber mit ſeiner Schar bei Krügersdorf von
den Buren geſchlagen und gefangen genommen. Es
lag hier ein ſehr ſchweres politiſches Vergehen vor,
das die Engländer, wenn es von einem Ausländer
auf ihrem Kolonialgebiet verübt worden wäre, ſicher
ſchwer geahndet hätken. Die Buren verlangten zwar
entſprechende Genugtuung, jedoch ihr alter Präſident
Krüger war vorſichtig und ſetzte die Auslieferung der
Gefangenen an England durch. Jannſon kam vor ein
Londoner Gericht, das den Friedensbrecher mit ſechs

Monaten Gefängnis beſtraftel Das iſt bezeichnend
für die britiſchen Anſchauungen, die heute noch diegleichen find, wie vor 25 Jahren. v er



Säuberung Oberſchleſiens bis zum Juni
London, 14. Juni. „Daily Chronicle meldet aus
BroßStrehlitz: Den Rebellen (Jnſurgenten) iſt mitge
teilt worden, daß ſie ſich bis heute, Dienstag, auf

eine beſtimmte Linie zurückziehen müſſen, bis zu der
die alliierten Truppen dann ſpäter vorrücken. Durch
olche Bewegungen hofft man, die Provinz bis zum

Juni von den Jnſurgenten zu ſäubern.
Berlit. Der Präſident der Reichsrücklieferungskom

miſſion, Kommerzienrat Dr. jur. Guggenheimer, iſt
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichskommiſſars
ur Ausführung von Aufbauarbetten in den zerſtörten Ge
feten betrau

Provinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 15. Juni 1921.

Die neuen Gebühren für Ferngeſpräche. Die
Ferngebühren ſind in dem neuen Fernſprechgeſetzent-
wurf neu geſtaffelt worden. Jn Zukunft ſoll ein Ge
Jpräch bis zu 3 Minuten Dauer auf einer Entſernung
bis zu S5 Kilometer 25 Pfg. koſten. Darüber hinagzs
ſind folgende Gebührenſätze vorgeſehen: bis 15 Km
75 Pfg., über 15 bis 25 Km. 1,25 Mk., bis 50 Kilo
meter 2 Mark, bis 100 Km. 3 Mark und von da ab
für je 199 Kilometer mehr 1,59 k. Bei Geſprüächen
von Entfernungen über 199 Kilometer ſollen außer
bem, ſobald die erſte Dreiminuteneinheit überſchritten

nicht mehr, wie bisher, Gebühren für weitere
Hreiminuteneinheiten, ſondern für einzelne Minu-
ten dergeſtalt erhoben werden, daß der dritte Teij
der für die erſte Gebühreneinheit geltenden Gebühr
berechnet wird. Mit dieſer Neuregelung der Gebüh-
zen ſoll der Ausbau des geplanten deutſchen Fern
ſprech kabelnetzes, durch den die beſtehenden Ahſatz-
wege, deren Zahl ſchon vor dem Kriege unzulängklich
geworden war, erheblich vermehrt werden, Da der
Fernverkehr gegenüber der Vorkriegszeit außerordent
ich zugenommen hat, das Netz der vberirdiſchen Fern
leitungen dagegen nur gering vergrößert werden
?onnte, kann die durch den Bau des Fernkabelnetzes
a die Wege geleitete Betriebsverbeſſerung erſt allmäh-
Ach in die Erſcheinung treten.

Pretsermaßigung der Manalſse und och en
zarten auf der Eiſerbahn. Amtlich wird jetzt über
die angekündigte Herabſetzung der Preiſe der Monats
und Wochenkarten bekanntgegeben: Die zum 1. Juni
m allgemeinen Verkehr in Kraft getretene Tarifer
höhung bleibt an ſich beſtehen. Mit Rückſicht aber
auf die ſchwierige Lage des Arbeitsmarktes hat der
Feichsverkehreminiſter die Einführung folgender Not
ſtandstarife angeordnet: Die Monatskarten werden der
art berechnet, daß ihnen nicht 20, ſondern 16 Einzel
fahrten in Monat zugrunde gelegt werden. Die Wo
chenkarten werden nicht zu zehn Dreißigſteln, ſondern
zu ſieben Achtundzwanzigſteln des Monatskartenpreiſes
derechnet. Mit Rückſicht auf die techniſchen Schwierig
keiten werden die neuen Tarife nicht vor dem 1. Sep
tember eingeführt werden können.

Paketbeförderung im beſetzten Gebiet. Bei
der zollamtſichen Prüfung der im beſetzten Gebiet

eingegangenen Pakete aus dem unbeſetzten Deutſchland
verden zur Beſeitigung oder Vermeidung von Ver
kehrsſtocungen die Sendungen mit erſtchtlich zoll-

freiem oder leicht verderblichem Jnhalt häufig mit
Seſchleunigung behandelt oder von den Zollformali
täten ganz befreit. Es empfiehlt Jich daher für die
Abſender, derartige Pakete durch farbige Zettel mit
entſprechender Aufſchrift (z. B. zollfreie Lebensmittel
nd dergleichen) zu kennzeichnen.

Die Verordnung des Staatskommiſſars für Volks
ernährung vom 19. Oltober 1920 über die Einführung einer
beſonderen Erlaubnis für den Aufkauf von Kartoffeln in
Preußen nebſt den Ausführungsbeſtimmungen des Oberprä-
ſidenten vom 3, Nov. 1920 iſt mit Wirkung vom 1. Juni
1921 außer Kraft getreten. Eine Rückzahlung eines Teils
der für Erteilung der Erlaubnisſcheine erhobenen Gebühren
kommt nicht in Frage, da dieſe Gebühren nur eine Vergü-
tung für de mit der Erteilung der Erlaubnis verbundene
VBerwaltungstätigkeit darſtellen. Eine ſolche Rückzahlung
kann auch nicht erfolgen, wenn der Aufkäufer die von ih
angemeldete Kartoff lmenge nicht erreicht hat.

Am Sonntag beging der Geſangverein „Einigkeit“
hier die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens, gleichzeitig war
es d ei Mitgliedern, dem Vorſitzenden Ernſt Gröbe, dem
Kaſſierer Franz Gröbe und dem Schriftführer Guſtav
Mahter vergönnt, das 28jährige Jubiläum ihrer Vereins
Zugehörigkeit und Jnnehabung ihrer Aemter zu begehen.
Die Feſtreden hielten der jetzige Dirigent Lehrer Schütt
kowski Schoktau und der frührexe Geſangsleiter Rektor
KroſchelGröben. Von ſeiten der Vereinsdamen und anderen
Geſangvereinen wurden Verein und Jubilare beglückwünſcht.
Der Verein „Einigkrit“ ehrte die Jubilare durch Diplome
und Blumen. Die geſanglichen und Orcheſterdarbietungen
fanden lebhaften Beifall der zahlreich erſchienenen Gäſte.

CEEingeſandt). „Was wir wollen ſo heißt der öf
fentlich Vortrag der deutſch ſozialiſtiſchen Partei, O tsgr.
Kröſſuln, der am morgigen Donnerstag abends 7 Uhr im
„Norddeutſchen Hof“ hier gehalten wird. Auch in unſern
Mauern iſt von dieſer Partei ſo gut wie noch nichts be
kannt. Mancher Politiker wird ſagen „Wieder eine neue
Partei 2“ Dieſen ſei geſagt: Die deutſchſozialiſtiſche Par
tei iſt aus der Erkenntnis geboren, daß weder der kapita
liſtiſche Nativnalismus noch der internationale Man xismus
fähig iſt, das deutſche Volk aus Elend und Erniedrigung
herauszuführen. Die deutſchſol. Partei ſetzt anſtelle des
von allen Parteien gepredigten Klaſſenkampfes den Geiſt der
Volksverſöhnung. Sie will die gute alte Zeit des gegen
ſeitigen Vertrauens und Verſtehens wieder herbeiſchaffen,
Ehe dieſes Ziel erreicht werden kann, muß erſt Kehraus ge
halten und es muß mit Bebel geſagt werden „Seht Euch
Eure Führer an!“ (Siehe jetzige Reichsregierung mit 4
jüdiſchen Miniſtern, alle bisherigen Parteien ſind verjudet,
in den meiſten ſitzen dieſe Söhne des auserwählten Volkes
an der Spitze als Führer.) Wir müſſen vor allem durch
ſetzen Abbau der Zinswirtfchaft, Verſtaatlichung des Geld
weſens und andere tief eingreifende Maßnahmen, die Herr

Ruthmann-Leipzig eingehend behandeln wird. Angehörige
aller Parteien ſind willkommen

Voransfſichtliche Witterung am 16. Juni 1921.
Ziemlich heiter, trocken wärmer.

Naumburg, (Sondergericht), 11. Juni. Der Bergarbei
ter Ernſt Walther aus Naumburg war mit anderen Be
waffneten nach der Zuckerfabrik Vitzenburg gegangen um
Waffen wegzugehmen und wurde deshalb mit 8 Mon. Gef.
beſtraft.

Wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrat wurde
der Bergarb. Paul Kluge aus Nebra zu 1 Jahr Zuchthaus
verurteilt. Er hatte während des Aufſtandes die Rolle ei
nes kleinen Führers übernommen und bei Eisleben eine
Nacht Poſten geſtanden.

Der Schäfer Herm. Hendreich aus Lodersleben hat auf
Schoß Querfurt als Rädelsführer unter Anwendung von
Gewalt Durchſuchungen nach Weffen, ſowie Plünderungen
vorgenommen, u. g. hat er auch dem Amtsrat Dr. Behm
ein Jagdgewehr abgefordert und mit nach Hauſe genommen.
Er wurde deshalb wegen Beihilfe zur räoberiſchen Erpreſ
ſung, Landfriedensbruchs und vorbereitender Handlungen
zum Hochverrat zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus ver
urteilt.

Wegen verbotenen Waffenbeſitzes wurden die Bergarbei
ter Otto Walther zu 9 Mon. Gef., Walter Stork zu 1 Jahr
Gef., Rub. Hüttel zu 200 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

Der Grubenarbeiter Walter Heſſe aus Querfurt iſt am
Karfreitag im Auto mit nach Eisleben gefahren, angeblich
um während des Streiks ſeine Schweſter zu beſuchen. Die
Anklage legt ihm jedoch zur Laſt, bei den roten Truppen
gekämpft zu haben, was ſchließlich auch als erwieſen an
genommen und er zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt wird.

13. Juni. Der Ziegeleiarbeiter Ernſt Jacob aus Quer
furt hat in den Oſterunruhen mit Gewehr Poſten geſtanden
und wurde deshalb zu 9 Monaten Gef. verurteilt

Am Oſterſonntag hat bei Neumark eine kurze aber hef
tige Beſchießung anrückender Schutzpolizei ſtattgefunden.
Hieran als Führer auf Seiten der roten Armee teilgenvm
men und außerdem ein Maſchinengewehr hedient zu haben,
wird dem Schachtmeiſter Rudolf Lang aus Bedra zur Laſt
gelegt. Er wird für überführt erachtet und mit 8 Jahren
Zuchthaus beſtraft.

Eine Anzahl Nebraer Arbeiter war nach Vitzenburg und
Reinsdorf gezogen, um den Generalſtreik zu verkünden. Es
wurden deshalb verurteilt Arbeiter Paul Altrock und Berg
mann Guſtav Kühne zu je 8 Monaten, Landarbeiter Karl
Jllgen zu 7 Monaten, Gearg Lorenz zu 6 Mon. G. f.

Der Landarb. Franz Klemmer aus Nebra hat Poſten
geſtanden und iſt mit einem Trupp nach Saubach gefahren,
um Waffen zu holen. Es wird ihm 1 Jahr 3 Monate
Gef. auferlegt.

An dieſem Zuge nach Saubach nahmen auch die Berg
arbeiter Paul Brückner, Bernhard Lange, Oebſter Otto
Müller und Pferdehändler Auguſt Müller, ſämtlich aus
Nebra teil. Jhnen iſt zur Laſt gelegt, Waffen und Lebens
mittel unter Anwendung von Gewalt bei Gutsbeſitzern er
preßt, ſowie Ortseingeſeſſene der Freiheit auf mehrere Stun
den beraubt zu haben. Es wurden Auguſt Müller und
Brückner zu je 8 Jahren Zuchthaus, Lange zu 1 Jahr, Otto
Müller zu 9 Monaten G f. vrrugteilt.

WMeuſelwitz, 13. Juni. Die 16 Bergarbeiter, die am
28. Mai im Jdaſchacht ums Leben kamen, konnten jetzt,
näch zwei Wochen, noch nicht geborgen werden. Die Ber
gung iſt mit Lebensgefahr verbunden. Es wird aber fleißig
gearbeitet, um die Opfer heraus zu bringen.

Leipzig, 12. Juni. Mittels gefälſchter Geburtsurkunden
und Stempel gelang es dem Rechtskonſulenten Ewald von
Häusler, dem Darlehensvermittler Paul Danziger und der
Malerin und Heirate vermittlerin Anng von Hohendorf in
Berlin und Leipzig ein ſchwunghaftes Geſchäft mit der Ver
mittlung adliger Namensehen und Adoplkionen zu treiben.
Allerlet hochtönende Namen wurden gefälſcht und Heirats
inſerate losgelaſſen, auf die ſich zahlreiche heiratsluſtige Da
men meldeten, denen daran lag, ihren guten (7) bürgerlichen
Namen gegen hohe Vergütung mit den Namen alter Adels
geſchlechter zu tauſchen. Jn den Eheverträgen wurde ſtets
die Einreichung der Scheidungeklage nach 3 Monaten zur
Pflicht gemacht von Häusler benannte ſogar die angeblichen
Ehebruchszeuginnen und gab ihre Adreſſen an. Die Gauner
auf deren Konto 17——20 Falſchehen und Adoptionen gekom
men ſiand, ſind jetzt neben einer Anzahl Mitſchuldiger in
Le pzig verhaftet worden.

Weimur, 13. Junt. Nach Mitteilung des Entwaffnungs
kommiſſars für Thüringen ſind durch Kriminalbeamte, die
der Reichsentwaffnungskommiſſar in Berlin nach Thüringen
zur Entwaffnung der Zivilbevölkkerung entſandt hatte, in
einem Orte zwiſchen Gerg und Ronrehurg große Mengen
von Gewehi und Maſchinengewehrmunition entdeckt worden.
Jm Zuſammenhange damit ſteht die Verhaftung mehrerer
Perſonen. Die Verhafteten geben an, auf Anordnung des
verſtorbenen Staatsrats Sebaſtian in Gera gehandelt zu
haben, d. h. von einem zum Abtransport beſtimmten Muni
tionslager im Sommer 1920 die Munition entwendet und
verſteckt gehalten zu haben.

Sport und Spiel.
Fußballſport. Verzangenen Sontag trafen ſich auf

hieſigem ErlenSportplatz Sport freunde Naumburg und Teu
tonig Teuchern im 1. Befähigungsſpiele um die Sonderklaſſe.
Das Spiel begann nachm. 3 Uhr mit Anſtoß der Sport
freunde. Teutonia ſpielt mit dem Winde, kann ſich aber
nicht zuſammenſinden, ſchon in der 13. Minute erreichen die
Sportfreunde das erſte Tor. So bleibt das Spiel bis zur
Halbzeit 1. 0 für Sportfreunde. Jetzt findet ſich die Teu
tonia Mannſchaft beſſer zuſammen und übernimmt die Füh
rung, ſo konnte in der 8. Minute durch den Mittelſtürmer
(Buſchner) das Ausgleichtor eingeſandt werden. Nun be
ginnt ein harter Kampf hin und her, oft vor dem Tore
der Teutonia, bis es dem Halblinken (Schmidt) gelingt,
durchzubrechen und das 2. Tor zu drücken. Auch das 3.
und 4. (Elfmeter) Tor wird für Teutonia errungen, die

Verteidigung arbeitete gut, ſodaß die Stürmer ein verläß
liches Spielen hatte. Am Schluß ſteht das Spiel 5: 1 für
Teutonia. Der erſte Sieg in der Sonderklaſſe iſt für Teu
tonig errungen.

Am vergangenen Sonntag weilte die erſte Elf der
Sportver. Teuchern in Naumburg zum Rückſpiel gegen die
erſte Gaumannſchaft und ſchlug dieſelbe unerwartet hoch 7: 2.

Obgleich mit Erſotz ſpielend, waren die Hieſigen in glänzen
der Form und vermochten bis Halbzeit das Ergebnis auf
3:2 zu ſtellen. Nach Seitenwechſel wurde der Gegner voll
ſtändig eingeſchnürt und mußte ſich auf wen'ge Durchbrüche
beſchränken, die aber ſofort zum Stehen gebracht wurden.
Um 5 Tore ſchlechter war der Gegner, doch konnte er dem
Tempo der Sp. V. nicht folgen, die einen ihrer beſten Tage
hatte und muß das Ergebnis voll und ganz gewürdigt wer
den. Sp. V. Jugend 1 gegen Trebnitz Jgd. 1 1-0.
Sp. V. Knoben 1 gegen Trebnitz Kraben 1 1.0.

Vermiſchtes.
s ZJugendliche Vatermörder. Jn Lippe ber Mark

hat der 15 Jahre alte, Hubert Schild ſeinen 65 jährigen
Vater mit einem Jägdgewehr erſchoſſen. Der Sohn
hat dieſe Tat mit voller Ueberlegung begangen, da
er wegen ſeines Hanges zum Schlechten vor ſeinem
Vater ſtreng überwacht und behandelt wurde. Ein
ähnlicher Fall hat ſich in Hamburg zugetragen. Dort
iſt der Schlächtermeiſter Heinrich Peters von ſeinem
17 jährigen Sohn Alfred in ſeinen Hauſe durch einen
Schuß in die Bruſt getösket worden. Der Täter iſt
flüchtig und wurde bisher nicht ermittelt. Die Tat
iſt auf Streitigkeiten zwiſchen Vater und Sohn zurück
zuſführen.

STragiſches Ende einer Verlobungsſeier. Auf
der Unterweſer ereignete ſich ein ſchweres Booksun
glück. Der Schiffer Hinzmann machte mit ſeiner Frau
ſeiner älteſten Tochter und deren Bräutigam nach
fröhlich verlaufener Verlobungsfeier eine Segelfahrt.
Eine plötzlich einſetzende Regenböe brachte das Boot
zum Kentern. Der Vater und die Braut fanden den
Tod in den Wellen. Jhre Leichen konnten nicht ge
borgen werden und ſind in die Nordſee getrieben
worden.

Fr. Junges Gemüſe. Nun iſt die Zeit da, wo die
Hausfrau mit andachtsvoller Erhebung von den fri
ſchen Erbſen, Mohrrüben uſw. ſpricht, die eine Zierde
ihres Tiſches bilden und der Zeit ein Ende machen,
in der man nicht wußte, was man kochen ſollte. Und
das junge Gemüſe, ſelbſtverſtändlich das aus dem Gar
ten, hat ſeine Freunde auch unter den Männern, der
Gaunfen beider Geſchlechter hat in dieſer Richtung
dieſelbe Poſition. Es iſt geſund. Freilich zum Sattwer
den gehört ein ziemlicher Griff ins Portemonnaie
Der Spargel iſt keuer geblieben und mit den zarten
Erbſen wird es wohl leider nicht ſehr viel anders
werden. Die neuen ausländiſchen Kartoffeln ſind auch
ſchon zu haben, die Gurken werden häufiger. Am
häufigſten bleiben freilich die hungrigen Magen. Wer
es kann, gedenke ihrer.

u a ſche Blätz Pfund Salz für ein Pferd. Ruſſiſche B
er e Ztratrußtand gegenwärtig unterter teilen mit, daß Zen Diet Salzhunger zu leiden hat.einem e r e pees Salz ein gutes Pferd.

r eben für Pferde ten Verſicherungen ſollten zwar jährlich
ber estllionen Pud Salz gewonnen werden, aber es

ine n ſo im Reiche der Sowjets bei Ver
wrochun gar

Achtung Achtung!
Gaſthof Bonau.

Sonntag, den 19. Juni
9rosser Dursehenbal

Anfang 6 Uhr.

Der Anhang der diesjährigen

9alerbirsehen

der Gemeinde Oberkaka ſoll
Monkag, den 20. Junt,
nachmittags 4 Uhr im hieſigen
Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft

Es laden ein werden.
die Burſchen, der Wirt. Der Gemeinzdevorſteher.

eneneenennnuennu nun unruhigenachts ſageres
Täglich gebe man DrBuflebs wohl-

friſche Landbutter Schmeckenden Kindertee. Zu
Stück 12. haben bei Herm. Pohle,
Marzarine Central-Drogerie.

in Pfo.Würfeln 9 u. 10.
I Schwetneſchmn. Pfd. 10.50
Hollündervollheringe 1 Geſchirrführer

St. 080Salmigke, Terpentine, und einen Ofterjungen
Setſenpulver, ſtellt ſofort ein
reine Friedensware un

Keruſeife Doppelſtücku a 275 Violette und schwarze

Kunſthont 4.70 dren o Stempelfarbe
Pflaumenmus, 5.- 8chwarze, rote, blaue und

Friſche Kirſchen und
junges Gemüſe

empfithit

Robert Weber.
III

Kopier- T a 46

zu haben bei

O. e
Ein großer Transport

e däniſcher Arbeits und
e anderer Wagenpferde,

darunter ein Paar Jüchſe (Blutpferde) und Stuten zur Zucht
geeignete, ſowie pa. erſtklaſſige, ſchwerſte

Altmärker Kühe und Färſen
(hochtragend, friſchmelkend und mit Kälbern.)

Ferner 1*, bis 2 Jahre alte, ſprungfähige

oſtfrieſiſche Wullen
erſtklaſſiges Zuchtmaterial, ſtehen bei mir äußerſt preiswert

zum Verkauf. SHugo Schumann, Viehgeſchäft,
Zetzsch bei Hohenmölſen.



Alte Liebe.
Novelle von Reinhold Ortmann.

Nachdruck verboten.28
„Es ſteht mit ihm noch ungefähr ebenſo wie geſtern

und vorgeſtern,“ lautete die etwas zögernde Auskunft. „Der
Arzt meint, mit Gottes Hilfe käme er am End' doch nochdurch,“

Es hätte wohl anders herauskommen müſſen, um die
beabſichtigte tröſtliche Wirkung zu üben. Aber der Profeſſor
ließ ſich daran genügen.

„Er iſt bei vollem Bewußtſein fragte er weiter wäh
rend ſie die Trexpe in das exſte Stockwerk hinaufſtiegen,
und auf die bejahende Antwort des Wirtes fügte er hinzu

„Aber er weiß nicht von unſerer Hierherkunft? Sie
haben ihm von dem Jnhalt meines Briefes nicht Kenntnis
gegeben

„Nein, Herr Profeſſor da Sie es ja nicht wünſchten
Aber ich habe hier einen Brief für Fräulein Helene Berg
mann das iſt doch wohl das gnädige Fräulein ?2“

„Einen Brief für mich rief das junge Mädchen,
während es verräteriſch heiß über ihr Geſicht hinflutete. „Von
ihm Von Dr. Marhold

„Ja. Ex hat ihn der Schweſter, die ihn gepflegt, ſchon
vor drei Tagen in die Feder diktiert und hat ihn mir dann
in Verwahrung gegeben. Jch dent wohl, daß ich ihn de
Fräulein aushändigen darf, obſchon

Er drehre den Bricf noch immer zwiſchen den Fingern,
trotzdem Helene längſt in unverkennbarer Ungeduld ihre
Hand danach ausgeſtreckt hatte. Und als der Profeſſor
verwundert noch der Urſache ſeiner Bedenklichkeit fragte,
meinte er verlegen:

„Es hat eine Biwandtnis mit dem Brief, meine Herr
ſchaften Der Auftrag des Herrn Dr. Marold lautete

nun, ich muß es doch ſagen nachdem er nicht mehr
am Leben ſei.

Wie ein leiſer Weheruf kam es von Helenens Lippen,
und ſie legte für einen Moment ihre Hand über die Augen.
Da waren mit einem Male alle Zweifel des wackeren
HannTobi vor der gebietertſchen Stimme ſeines guten
Herzens zerſtoben, und es fehlte nicht viel, daß er der
jungen Dame den anvertrauten Brief halb gewaltſam in die
Hand gedrückt hätte.

„Nehmen Sie ihn nur, gnädiges Fräulein, nehmen Sie
ihn nur Jch werde in Gottes Namen die V.rant
wortung dafür tragen.“

Als wäre ſie in den Beſitz eines koſtbaren Kleinois
gelangt eines Heiligtums, das ſie vor den Blicken der
profanen Welt verbergen müſſe, verſchloß ſich Helene mit
dem Briefe ſogleich in das ihr zugewieſene Zimmer, um ihn
erſt dort ans ſeiner Umhüllung zu löſen. Der Profeſſor
aber hielt den Poſthalter noch zurück, dam t er ihm Antwort
gebe auf verſchiedenes, das ihm am Herzen lag.

„Wir haben von allem, was hier geſchehen iſt, nur
aus den Berichten der Zeitungen erfahren,“ ſagte er. „Und
man iſt niemals ſicher, ob da nicht allerlei Entſtellungen
oder Uebertre bungen mit unterlaufen. Mein unglüſcklicher
Freund hätte alſo wirklich volle ſechsunddreißig Stunden
mit ſeinen ſchweren Verletzungen in den Felſen gelegen,
ehe ihm Hilfe wurde

„Sechsunddreißig Stunden, bevor ſie ihn fanden
und dann noch eine ganze Nacht, bevor ſie zu ihm gelangen
konnten. Denn es war eine ſchwere A beit ſelbſt für unſere
beſten und mutigſten Führer. Ein Wunder iſt's beinahe zu
nennen, Laß ſie's endlich doch fertig brachten, ihn zu bergen.
Wär' das Seil gleich beim erſten Sturz unter dem Gewicht
ſeines Körpers geriſſen, ſo hätt' er unfehlbar über die ganze
Höhe der Wand hinabſtürzen müſſen und dann wär'

nämlich dahin, daß ex erſt abgeſandt werden ſollte, nachdem

n

vom 15. bis 25. Juni 1921
Da ich gezwungen bin in Hohenmölſen den

zu ſchaffen auch in meiner Filiale Teu
abzuſetzen und biete an

Küche Marie, eiche u. graueiche, geſtr., 7 teilig
Küche Gertrud

chern die

r

Kleiderſekretäre u. Vertiko,
verglaſung

Auch für alle anderen Möbel habe ich
herabgeſetzt u. bitte um Beſichtigung meines Lagers

geſtrichene

Teuchern, Pegauerſtr. 15.
ges

S

D.

Möbel Sonder- Angebok
gemieteten Laden zu räumen, ſehe ich mich veranlaßt, um mir Platz

8 teilig M. 1175 bish. 1474
Küche L, graueiche, 8 teilig M. 1275 1540
Küche 4, grau, 8 teilig, Büffet 132 breit M. 1750 2100
Bett Nr. 2, einſchl. Stahlfedermatratze M. 300 365
Kleiderſchränke M. 440

e Füllungen und Meſſing-

Die Preiſe gelten aber nur für am Lager vorrätige Mö
bel, da der jetzige Herſtellungspreis teilweiſe den Verkaufspreis überſteigt.

Gleichzeitig mache ich auf mein Sarglager aufmerkſam.

Otto Kemnitz, Tiſchlermſtr.

n nermgegngganggnngnn a

wohl keine Rettung mehr für ihn geweſen. Aber er exrzählte,

daß es ihn hielt und daß, als ſich's eine kleine Weile ſpä
ter öſte, ſein weiteres Abfallen mehr ein Gleiten geweſen
ſet als ein Sturz, ſo daß er nicht mehr allzu hart auf die
Platte aufſchlug, die ihm das Leben gerettet.

„Es muß fürwahr immer noch hart genug geweſen
ſeit,“ warf der Profeſſor ein, „wennker nicht nur einen Arm
und ein Bein, ſondern auch noch verſchiedene Rippen
brechen und eine ſchwere Verletzung am Kopfe davontragen
konnte.

Wohl wohl ſtimmie HannTobi zu. „Aber Sie
dürfen nicht vergeſſen, Herr Profeſſor die Platte, die
iha aufhielt, liegt volle zweihundert Meter unter der Stelle,
von der er abgeſtürzt iſt. So alt ich bin, hab' ich hier in
den Bergen noch nichts Wunderbareres erlebt als dieſe
Errettung.“

„Und er war bei Bewußtſein, als ſie ihn fanden 2“
„Bei klarem Bewußtſein. Und ich ſag' Jhnen, Herr

Profeſſor Jhr Freund iſt ein Held! Sie müßten's hoören,
wie die Männer von ihm reden, die ihn geborgen. Sie
hatten ihn nicht anders über die Wand heraufbringen
können, als daß einer mit Gefahr des eigenen Lebens zu
ihm hinabgeſtiegen war und ihn an das Seil befeſtigt
hatte, mit dem ſie ihn zu dem ſicheren Standort hinauf
gezogen. Können Sie ſich vorſtellen, was das für ihn
heißen wollte mie zerbrochenen, zerſchundenen Gliedern

Und nach ſolchen achtundvierzig Stunden, wie er ſie
mutterſeelenallein in ſeinen Schmerzen da über dem furcht
baren Abgrund zugebracht

„Nicht ſo laut ich bitte Sie mahnte der Pro
feſſor, aus deſſen Wangen trotz aller Gewöhnung an
menſchliches Leid für einen Moment die Farbe gewichen
war. „Meine Schweſter hier nebenan darf nichts mehr
vbn dieſen Einzelheiten hören. Sie hat unter dem Ein
druck der Zeitungsberichte ſchon ſo unſäglich gelitten.

Fortſetzung folgt.

Rum ges

vom Konſum-Verein

Preiſe bedeutend her

M. 1050 bish. 1250

M. 675 dih 900
die Preiſe bedeutend
ohne jeden Kaufzwang.

Die Deutſchſozialiſtiſche Partei
hält am Donnerstag. den 16. Brachet (Jnni) abends
8 Uhr (pünktlich) im Norddeutſchen Hof, hier, einen

öffentl. Vortrag
ab. Ueber:

Was wir wollen
Redner Herr Ruthmann Leipzig. Nach dem Vortrag freie

Ausſprache.
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, Handel u. Gewerbe

treibende, Landwirte, hört Euch dieſen Aufklärung ſchaffenden
Vortrag an.

Verein für Hundefreunde u. Züchter
für Teuchern und Amgegend.

am Donnerstag, den 16. Zunt er. abends 8 Uhr im
„Gaſthof Norddeutſcher Hof“ her

Generalverſammlung.
Tagesordnung:

I. Berichterſtattung über die Tätigkeit des Vereins.
2. Rechnungslegung. 3. Wahl des Vorſtandes.
4. Beſprechung von Vereinsangelegenheiten.
5. Aenderung der Statuten. 6. Herabſetzung des Vereinsbeitrags.

Wegen der großen Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es
eines jeden Mitgliedes Pflicht zu erſcheinen. Gäſte willkom

men. Der Vorſtand.
Zuwaängsverſteigerung.
Freitag, den 17. Juni ds. Js. vorm. 10 Uhr

werde ich im Geſchäftslokal des Herrn Hirſch, Verſteigerungs
Lokal in Runthal

1 gebrauchten Kleiderſchrank
Zffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Teuchern, den 14. Juni 1921.
Retſchlag, Gerichtsvollzieher kr. A.

I

Juli von 16 Jahren, 1 Kut

Suche für ſofort eine
ordentliche Frau als

Wrtschalterin

Albert Satzer,
Baderſtraße Nr. 1.

Eino a
h Drama enDreschmagchine

kompl. m. Stirnradgöpel,
wie neu. vollk. betriebsfähig

Dreſcher Co. G. m.
b. H. Halle g. S.

Landwehrſtr. 2, Tel. 6480.

Teuchern
Amtliche Meldeſtelle für

offene Stellen.

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr.
Geſcht werden

15 Mägde, 1 Hausmädchen
aufs Land, 2 S ubenmädchen
auf Rittergüter, 1 Kleinknecht,
1Ochſenknecht, 2 Aufwartungen,

2 Geſchirrführer, 2 Arbeiter
zur Schüttung bei der Straßen
walze zum 18. Jun, 3 Oſter
mädchen, zurn

all

3 Lehrlinge
Glasbiegen, 1 Arbeiterfamilie.

Stalle ſagen
1 Bäcker, 1 Knecht zum 1.

ſcher von 20 Jahren und 1
von 14 Jahren, 2 Schloſſer

in Teuchern.

abzugeben

D.

ln II

u fgepasst Aufgepasst e e
Mur 3 Tage

Verkanf von

Achten Hie

E
Se e n

90 cm Jackettfutter,
1 m Aexmelfutter,

40 cm Roßhgar,
S 90 cm Wattterleinen.

Achtung

Arhbeitsnachweis

2 Schuhmacher, 1 Schmied.

Honnerstag, Freitag, Sonnabend

im Gaſthof Norddeutſcher Hof ſtatt.

Jeder weite Weg iſt lohnend! Denn Hie paren

n Beſichtigen Sie die neuen Moden zum Herbft!
Nie neueſten Homeſpuneßoſſe ſind am Lager

Liefere zu jedem Auzugsſtoff ſämtliche dazu gehörigen Futterteile.

Was brauchen Sie zum Anzug
3,10 m 140 150 cm breite

m Taſchen u. Weſtenrückenfutter,
z 59 ecrn Hoſentaſchenfntter,

Rein wollner ſchwarzer Kammgarncheviot per Mtr.

Feſter Stoff zur ganzen Hoſe 1,10 m 35 Mk.
Mancheſter per Mtr. 42 Mk.
Bei Einkauf nehme Kriegsanleihe 81 Mk. in Zahlung!

Beſichtigung ohne Kaufzwang. Nur ſolange Vorrat reicht.

b Grosser Preisabbau!

findet der
Herren u. Kotümſtoffen

auf meine billigen Breiſe!

Dies alles liefere zu jedem Anzugſtoffe

serte 7719 m Stoff 180 M.tStoffe 2202

um s Tage

II 3,10 340V 3,10 410W 3,10 470Schwar
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Ntr. 62 Mt.
Spottbilliges Angebot in Hoſen.

Norddeutſcher Hof,
Teuchern,
am Markt.

Coper,

tag reſtag, Sonnabenck, Ve Donners

Suche in

Teeoder nächſter Nähe
ſofort kleines Haus
mit oder ohne Laden
zu kaufen oder zu

Gmpfetzle Freitag zum Wochenmarkt

Schweineſch mal
Speck a. Pfd. 12. Mk.

owie

Tafelmargarine a. Pfd. 8.00 Mk.
Bechker.

pachten oder kleinen
Laden zu mieten.

Angebote unter
O. I. II an das
„Weißenf. Tagebl.
erbeten.

Gute

Speiſekartoffeln
hat abzugeben

Aufwartung
für einige Stunden des Vor
mittags ſucht Laue, Lehrer.

Die

asnutzungGr
an meinem Felde iſt zu
verpachten.

Zeitzerſtr. 31.
Th. Hüttenrauch.

Gemüseland
Pachtgelder ſind im Juni zu
zahlen. D. Obſtbauverein

Fournierter ovaler

Wisceh
und 1 nene Konzertzither
billig zu verk. Gartenſtr. 8a

3 Tr.Zuverläfſ. Frauen

zum Austragen des „Wöchentl.

Anzeigers“ geſucht. Näheres
in der Geſchäftsſt. ds. Blattes.
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ocel Zu Löwen.Sonntag, den 19. Junt abends 8 Uhr
Einmaliges Gaſtſpiel der weltberühmten

Alt-Leipeigern Sänger- (Dir. E. Pfeffer.)
Kohtunge Mexn 3 Nage Mit ihrem neueſten Schlagerprogramm.

das sehenswerte Programm. Vortragsfolge:
Freitag, d. I7., Sonnaench, el. I8. 1. Teil.ar Sonnttag,, I9. Jan a bei den AltLeipuger Sängern. Humoriſtiſches

eng Potpourri. Geſungen von E. Heinrich, E. PfefferHin Film aus dem Zirkus- u. Artistenleben. R. Große und M. Schnabel.

Die Galavorstellung. 2. E. Heinrich, in re Loge
18. E. Pfeffer, in ſeiner urdraſtiſchen Groteskſzene:Lrktg besare Hart g ee eDie Stimme des Gewissens e z12 Akte. 12 Akte 12 Akte oder Glockenklänge. Dramatiſches Aebensbild in 1 Akt. Villhardt's Kindernährzwieback

Jn Szene geſetzt von E. Pfeffer.

e Hans Mierendorf Perſonen: Frau Walter, Witwe M. Wagner. Erich, 7 S
deren Sohn, Fabrikbeſitzer E. Heinrich. Klara Wittig, eine rDie Maske d. Codes Waiſe J. Pfeff r. Ein Fremder R. Große. Bob, Gaben Teuchern

Kleine Pauſe. Fril. Kleine Pauſe. nL. Poll I. Teil 5. Kunſtgeſänge für tiefen Baß: „Fertt der Heimat Installationsgeschäft
Dieses Pilmwerk erscheint in 2 Abteilun- Vorgetragen von M. Schnabel (früheres Mitglied der Sei für

gen und handelt aus der Zeit des 18. Jahr- del ſowie Carola Sänger) Bade- Anlagenhunderts. ITeh habe diesmal nichts versaumt 6. M. Wagner u. E. Heinrich, das unübertroffene Sing Spiel
und habe ein erstklassiges Programm Zzusam- Duett in ihrem neueſten Apachenketſch Wasserleitungen

mongestelt. e Sittenbilder aus dem Großſtadtleben. SelbsttränkKen,Aus dem Inhalt Es war von jeher des 7. R. Große, der beliebte u komiſche Charakter Darſteller als
Verbrechens Stütze des Aberglaubens gleis- S Leberecht Jentſch, der Angiächsmenſch. Spül- und S
nerische Lügenmacht. Sie bringt des Volkes D. e Lachſchlager: WaschanlagDummheit sich zu nütze und hat den Men- Familie P T ach ſage isvolle Kuß an en.schen abgrundtiefes Leid gebracht. amifie Pinneberg oder Der verhängnisvolle Kus.

en. Urdraſtiſcher Schwank in 1 Akt. Jn Szene geſetzt v. E. Pfeffer. 2Vortührung s und 84. Perſonen Pinnederg, Privatus R. Große. Pauline, Wer r G
Sonntag 2 Uhr Kinderwonstell, deſſen Fran E. Pfeffer. Agnes u. Emil, beider Kinderm M. Wagner u. E. Heinrich. Johannes Sander. (mit Agnes werdenverheiratet) M. Schnabel. Aliee, ſeine Schweſter J. Pfeffer

Il a Ort der Handlung Sanders Wohnung. Hüte,r Am Klavier: A. Schröppel, Liedermeiſt er.Billets ſchon jetzt im Vorverkauf zu haben. Sperrſitz Selbsthincden,
Berliner G jelT eater 6. 1. Platz 4.758, 2. Platz 4 Gallerie 2.60, inkl. Steuer.

p Jakets,Dir. HerrmannPeinert. h ee S WestenFreitag, den 17. Jnnk abends 8 Uhr a
Auf allgemeines Verlangen zum 2. Male HangdsohunDas Senſations Drama. Eine Epiſode aus dem ſerbiſch mon J en a ca es est. negriniſchen Krieg 58 8 hen e 5 an

89 S HosenKrone Feſſel Pinen Posten:Senſationell. Ausſtattungsſtück in 5 Akten. Sehr ſpannend. Schachthemeclen(Barchent) Stekss M. nach Reinigung oder Fäcben in der
Jn den Hauptrollen: a Hemcdenterch (derbe Ware) mir. 10 Kunſtfärherei und chemiſch. ReinſgungkW Hemcdenharohent o t Sren Hans Peinert Fürſt Ullrich v. Serbonien und Ditaktur- AnſtaltFte Den v. Tun denten Erik Straßmir. Karl Kleiclerstoff (weiss u. schwar- carriert) u

mtr 47. 50
Mansches ter sowie Knabenspont-
hemden, Schüreen, Blaadrückp Dopel-

druck u. S. W. emptiehlt

Ältner Prinz Oitmar. Hugo Peinert Prinz Moris

v. Montobranc o. SDie Damen Frl. Paula Heuer Prinzeſſin Jris v. Jdalia.
Fr. Lieschen Heuer Gräfin Schuhla. Frl. Herta Heuer

e e

Artur Dietrich, vorm. Roh. Vräunlich,

Zeit Waſſervorſtadt 9.

o Erits Bruder Annahmeſtelle e e e TeuchernJn den Zwiſchenpauſen Konzert, ausgeführt von der Stadt Otto Görk, e
kap lle Teuchern. Leitung: Herr Muſikdir. Hüttenrauch. S

e e Zullzrrgtr. leer.Niemand verſäume dieſes e ſtets neu gefallende n
r i

z S 3 S de aKaſſenöffnung 7 Uhr. Axfang 8 Ugr er Meere e II We z gesmde sparsa meeEs ladet erg benſt ein S e e W Ersatztubohnenkaffee
die Firektion. e S Ge

III

69699969060Srar SuuGasth. Krössuln
Sonnteg, den 19. InmiJ. Süiſtungsfest

der Geſellſchaftsvereinigung
Alpenrausch-

e Anfang 7 Uhr
Freundlichſt laden ein

der Vorſtand der Wirt.Kleiderſtoffe,
Mancheſter, Dirndelſtoff, Mouſſe-

line, Schürzenſtoff, Blaudruck,

Hemdenbarchend Hemdentuch
empfiehlt billigſt

Fr. H. Görk,

Zur kommenden Ernte
empfehle den Herren Landwirten

Gras-, Getreidemäher, Heu-
und Sehwadenwender

aller Syſteme,
ſowie Geräte u. Maſchinen aller Arten.

Bringe mein reichhaltiges Lager hierdurch in Erinnerung
Eine mod. eingerichtete Werkſtätte für Reparaturen aller

Arten mit Sonderabteilung für

Gas- und Benzolmotore,
sowie Lokomobilen

aller Syſteme ſteht zur gefälligen Benutzung.

Zeit. Paul Henſchel, Schloſſermſtr.
elephon Nr. 231 u. 262.

Maſchinenlager Geraerſtr. 11, oberhalb Oettlers Brauerei

R.paraturwerkſtätte Leipzigerſtr. 41.

Privat u. LaſtautoVermietung.
P. S. Empfehle gleichzeitig den Vereinen zu Ge

ſellſchaftsfahrten men er e

s

Alle Sorten
Futterarthol

offriert billigſt
Mühle Oberneſſa. S chens sage ich allen

meinen innigsten Dank.
h Vielen Dank auch mei-
h nen Arbeitskolleginnen
h tür ihre reichliche

eesoes eHeooeeoeese

S

c

h Geldspende.9 Schlachte h Anna Zimmermann

nebst Eltern und An-

z Dank.
I HRäür die vielen Be-
weise beim Begräbnis
meines lieben Söhn-

gehörigen

e

e

e

e Unterm Berge 15. Arzt das zu mäßigen Preiſen bei vorheriger S
Anmeldarg beliebig zur Benutzung ſteht. S Statt Karten. SG Telephonanruf Zeitz 231 und 262. S Für die zahlreichen Geschenke und Gratau- S

b IIe7 G S e n e er rer gilbernen- und grü- St e S nen Hochzeit danken herzlichstW A PF U g. gerah. Schweinsropf Pfd. Min. 7 00 S9 ff. grobe poln. Bratwurſt 13, Hut tav Enart unit Crau a
Ich warne hiermit jedermann gekochte Salami 15.09 S sAn 4 von mir üble Nachreden zu Preßzkopf (nur Schweinefleiſch 1200 Richard Wagemann und Frau

A VDeerbreiten, da ich ſonſt gericht F. fette Teber Sint und Hratwurſt, Wurſtfett, S Frieda geb. Ebert.
verkauft Bieräugel lich vorgehen werde. geräuch. Speck, uſw. empfiehlt billigſt S S

Zellſchen. Lina Engelhardt, Bonau. Paul Hergert, Eingang von der Siedlung.
S Sqhriſtlekung, Druck und Verlag von Deto Vieferenz Teuchern,
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Prvvinz und Pachbarftaaken.

Sammelt Arznepflanzen und Teekräuter Jm
vorigen Jahre ſoll es nicht möglich geweſen ſein, den not
wendigen Bedarf an Lindenblühten und Kamillen zu be
ſchaffen. Es werden j tzt noch jährlich große Mengen Arz
neipflanzen und Teckräuter zu hohen Preiſen aus dem Aus
lande eingeführt, die durch fleißiges Sammeln ſehr gut im
Lande beſchafft werden können. Es iſt daher wünſchenswert,
daß im naturkundlichem Schulunterricht die Kenntnis der
heimiſchen Arzneipflanzen und Teekräuter gefördert und zum
Einſammeln angeregt wird.

Ammendorf. Die Ausſperrung im Buugewerbe hat
auch auf dem Neubau des Ammendorfer Bahnhofsgebäudes,
das während der letzten Unruhen geſprengt waurde, überge
griffen und ſo ruhen auch hier Kelle und Lor. Das Ge
bäude mußte von Grund auf erneuert werden da die ganze

den Gleiſen zugekchrte Seite eirzuſtü zen drohte. Jetzt ſind
die Außenmauern bis auf den Dachſtuhl, der ſchon den
Rich kranz irug, fertiggeſte t und bei Wiederaufnahme der
Arbeit wird man mit dem inneren Ausbau beginnen können.
Auch das vollkommen zeſſtörte Stellwerk iſt in ſeinem
Wiederaufbau ziemlich weit gediehen. Das neue Gebäude
iſt bedeutend g ößer und weiter angelegt, als das alte und
bis auf die Jnnenarbeit fertiggeſtellt. Ebenſo ſind die zer
ſtöcten Gleiſe, Sgnale und Verbindunzsdrähte größtenteils
wieder erneuert.

Leipzig. Gleſchwie in anderen deutſchen Städten, ſo
fand am Sonntag auch bier auf dem Platze vor dem Reichs
gericht eine Kun gebung für die noch immer in franzöſiſcher
Kriegsgefangenſchaſt befindlichen 115 deutſchen Soldaten

ſtatt. Es gelangte einſtimmig eine Reſolution zur Annahme,
die der Regierung überſandt wurde und in welcher dieſe auf
gefordert wird, olles zur Befreiung dieſer Unglücklichen zu
tun. Eige ähnliche Reſolution wurde auch zugunſten der
woch in Ruß'and befindlichen deutſchen und öſterreichiſchen
Kriegsgefangenen angenommen.

Leipzig. Von den am lichen Bufterſammelſtellen wird
keine Butter mehr angenomm n, da Butter im Ueberfluſſe
vorhanden iſt und außerordentliche Angebote, namentlich aus
Holland, Dägemark, Mecklenburg, Pommern und Boyern
vorliegen. Die Butter koſtet j tzt 22 24 Mark das Pfund,

der Preis wird aber vorausſichtlich noch erheblich ſinken,
ebenſo der Milchpreis.

Meuſelwitz, 11. Juni. Hochwaſſerſchäden, welche das
Unwetter am 26. und 27. Mat hier verurſacht hat. waren

geſtern Gegenſtand der Beratung einer Stadtverordneten
ſitzung. Die Schäden, welche allein am Eigentum der Stadt
entſtanden ſind, werden auf rund 150 000 Mark berechnet,
allein die Rathausſtraße koſtet 49 000 Mark wiederherzu
ſtellen.

Harra (Reuß). Auf dem Schulſpaziergang der Unter
prima einer Geraer höheren Schule ereignete ſich ein Un
glücksfall, der ſehr leicht hätte verhängnisvoll werden können.
Bei Beſichtigung der Holzſtefffabrik von Königsdorf brach
faſt die ganze Klaſſe mit ihrem Lehrer in den Turbinenraum
ein und ſtürzte unter dem Geroſſel der nachfallenden Balken
ungefähr vier Meter in die Tiefe. Wie ſich ſpäter heraus
ſtellte, waren die über der Turbine befindlichen Holzbalken
verfault. Einige Schüler haben zum Glück nur leichte Ver
letzungen davongetragen.

Fraukenhanſen, 12. Juni. Wie der „Frankenhäuſer
Zeitung“ mitgeteiſt wird, iſt das Erſcheinen des General
feldmarſchalls von Hindenburg zur Jubtläumsfeter auf dem
Kyffhäuſer am 19. Juni beſtimmt zu eſagt. Der Feldmar
ſchall trifft bereits am Sonnabend nachmittag auf dem
Burghof des Kyffhäuſers ein und wird dort Wohnung neh
nehmen.

Max Hötlz vor ſeinen Richtern in 2
Das alte maſſige Gebäunse de Kriminalgeruhte n Ber

lin hat ſchon manchen großen Pro ß in auern ſich
abſpielen ſehen. Die Schatten du ſtecer Erinnerungen ver
gängener ſchwerer Verbiichen gehen in den beiden Hallen aus
und ein und in den Gerittsſälen in der Turmſtraße wurde
ſchon oft der Stab über ein Menſchenſchickial Februchen.
Es ſind neue Zeiten gekommen und neue Verdältniſſe.
ſind es gewöhnt, mit anderen Augen u ſehen als ſrüher,
und was ſich da ſoeben vor den Schranken des Sonkerge-
richts abzuwickeln beginnt, geht weit über alles das hinaus,
was man bisher im alten Deutſchland an Kriminaltaten
erlebte. Der Mann, der vor die Schranken tritt, wird be
ſchuldigt, 50 Straftaten, die allein 18 Kapitaloerbrechen um
faſſen, begangen zu haben. Dabei iſt zu berückſichtgen, daß
Hölz in Berlin nur dafür abgeurteilt wird, ws er in Mit
teldeutſchland verbrach. Die Untaken im Voigtlande ſollen
ihre Sühne erſt ſpäter finder. Einer merkwürdigen Tattik
bedient ſich der Angeklagte, er verweigert über die einfachſten
Dinge die Auskunft. Wer ſein Vater und mit wem er ver
heiratet iſt, hüllt er in Dunkel. Dagegen wirft er ſich ge
waltig in Poſitur und erklärt: er ehe hier nicht als Ange
klagter, ſondern als Ankläger gegen die menſchliche Geſell

Wir

ſchaft Als ihm ſeine Proklamationen vorgehalten wurden,
in denen von Tötung und Abſchlachtung der Bourgeo ſie die
Rede iſt, erklärt er, es habe ſich hier nur um Drohungen
gehandelt, an deren Ausführung im Ernſt ja gar nicht ge
dacht worden ſei. Nachgewieſene Riquiſitionen, unter ande
rem Geldberaubung, will er nicht als Gewalt gelten laſſen
und nicht als Plünderung.

nvernehmungen werden am 2. Verhand
eſetzt und es entſteht ein kleiner Sturm
er Um die Vernehmung der Sipolente
Wahrend ver Sraaksanivalr anregt, v

g

Ger ſich regung anſchließt, beſteht Hölzauf der Vernehmung der Sipomannſchaften, deren Aus
ſagen ihn von allerlei Verdächtigungen reinigen ſollen.

Von Jntereſſe iſt die Ausſage des Hilfspredigers
Schöder, der von Hölz auf dem Marktplatz in Eisleben
gefangen genommen wurde mit der Erklärung: „Du

hier als Geiſel, und für den erſten erſchoſſenen
beiter wirft du an die Wand geſtellt. Du gehörſt zur

Bourgeviſie und die wird vernichtet.“
Auch die folgenden Zeugen wiſſen von der Grau

ſamkeit Hölz' zu berichten, der kaltblüttg auf verſchie
dene Zeugen geſchoſſen und ſie mit dem Tode bedroht
hat. Selbſt vor einer eigenhändigen Brandſtiftung
Hat Hölz nicht zurückgeſchreckt. Auch die Sprengung
von Häuſern beſtreitet der Angeklagte gar nicht. Er
gibt zu, daß er dieſes Haus ſelbſt geſprengt habe und
jenes durch ſeine Leute habe ſprengen laſſen.

Von einem weiteren Zeugen, Beier, behauptet
zölz, daß dieſer ſich der Sipo angeboten habe, ihn,

Höln, beiſetite zu bringen. Der Zeuge ſoll darüber
in der nächſten Sitzung noch einmal vernommen werden.

Zu den Hänſerſprengungen
erklärt Hölz, daß dies das Mittel geweſen ſei, auf
die beſitzenden Klaſſen einen Druck auszuüben. Er
habe große Erfolge damit erzielt. Zum Schluß der
Sitzung kam es dann noch zu einem Zuſammen
ſt oß. Hölz behau.ptete nämlich mit dreiſter Stirn,
die Sipo ſei in Mitteldeutſchland eingeſetzt worden, als
er ſchon längſt Ruhe und Ordnung hergeſtellt hatte.
Da mußte das Publikum denn doch lachen. Der Vor
ſitzende rügte das. Der Verteidiger machte daraus
dem Gericht einen Vorwurf, denn dieſes habe bloß An
gehörige der beſitzenden Klaſſen zugelaſſen. Wären
auch Proletarier darunter, ſo hätte der Angeklagte
auch Beifall geerntet. Hölz meinte, das Gericht
fürchte ſich vor dem revolntionävan Proletarigt Ver

of



Vorſitzende verſicherte ihm, daß er ſich ganz und gar
nicht und vor niemandem fürchte. Und das darf man
ihm ſchon glauben.

e J
Allerlei aus aller Welt.

Ein Paar Schweine für 5 Mark. Ein ſeltener,
ſeit vielen Jahren nicht mehr vorgekommener Fall
wird vom Schweinemarkt in Camburg in Thüringen
gemeldet. Dort wurden ein Paar Saugſchweine für
fünf Mark verkauft. Wenn ſich der „Preisabbau“ in
Camburg ſo fortſetzt, dürfte der dortige Schweinemarkt
zu den begehrteſten im deutſchen Reiche werden.

Nürnberg wieder deutſcher Fußballmeiſter. Jn
dem Spiel um die deutſche Fußballmeiſterſchaft in
Düſſeldorf ſiegte der 1. F. C. Nürnberg über Vor
wärts Berlin mit 5:0. Bei Halbzeit ſtand der Kampf
3:0. Der 1. F. C. Nürnberg errang auch 1920 die
deutſche Fußballmeiſterſcbaft.

Vermiſchtes.

e Schevertlilicat.Die Schwertlilie, wegen ihres bunten, in allen
Farben des Regenbogens ſchillernden Gewandes Jris
genannt, erfreute ſich ſchon bei den alten Griechen
eines hohen Anſehens. Da die Regenbogengöttin Jris
als die Geleiterin der ab geſchiedenen Seelen in die
Unterwelt galt, ſo pflanzte man die nach ihr benannten
Schwertlilien mit Vorliebe auf die Gräber der Ver
ſtorbenen. Unſere Vorfahren ſchmückten zur Maien
und Pfingſtzeit die Mai oder Pfingſtkönigin mit den
Blättern der Schwertlilie. Jn Mecklenburg und an
den Küſten der Oſtſee heißt die Blume Adebar- und
Storchblume, da ſie mit der Ankunft der Störche zu
blühen beginnt. Den Namen Schwertlilie führt die
Pflanze nach ihren Blättern, die den Klingen zwei
ſchneidiger Schwerter gleichen.

Die kälteſte Temperatur,
welche man bis jetzt erzielt hat, beträgt 268 Grad
Lelſius. Sie wurde von Profeſſor Kammerlingh Onnes
an der Leydener Univerſität bei Verflüſſigung von
helium erzielt, konnte aber nur zwei Stunden lang
rhalten werden. Die bisher niedrigſte Temperatur
var 259 Grad, bei welcher es gelang, Waſſerſtoff
jas zu verflüſſigen. Vielleicht gelingt es nach dieſen
janz erſtaunlichen Experimenten auch noch, den ab
vluten Nullpunkt zu erreichen, der bei 273 Grad

iegt. ter e e er Wird mehr vergeſſen oder verloren
Die meiſten Leſer werden ſagen, daß mehr

verloren, als vergeſſen wird, aber es iſt umgekehrt.
Die Ziffern der Aufbewahrungsbüros der Eifenbahnen,
Straßenbahnen, die Droſchkenbeſitzer, Reſtaurateure
uſw. wiſſen von der Menge der vergeſſenen Gegen
ſtände, beſonders an Sponntagen, Für

derlahs

r

ſolche vergeſſenen Gegenftände darf

hoben werden. Für verlorene Gegenſtände beträgt
die geſetzliche Fundgebühr bis zu einem Wert des
Gegenſtandes von 300 Mark 5 Prozent, darüber 10
Prozent. Bei Tieren beträgt der Finderlohn ohne
Rückſicht auf den Wert 10 Prozent. Jnſextions- und
Fütterungskoſten müſſen beſonders bezahlt werden.
Der Finder hat alſo kein Recht, die Höhe des Finder
lohnes ſelbſt zu beſtimmen. Behält er den gefundenen
Gegenſtand, ſo macht er ſich ſtrafbar. Bei verlorenen
wie bei vergeſſenen Gegenſtänden wird der Beſitzer
in der Regel eine Extra-Gratifikation zahlen, um den
guten Willen zu belohnen. Freilich denken manche
anders So belohnte kürzlich in Berlin ein ſehr be
kannter Bankier den ehrlichen Dryſchkenkutſcher. der
ihm ſein geſpicktes Portefenille, das im Wagen liegen
geblieben war, in das Haus brachte, mit 59 Bfennigen!

Der Wettkampf auf dem Ozean zwiſchen den
beiden CunavdDampfern „Aquiſitanig“ und „Maure
tanig“ hat mit dem Sieg der Oelfeuerung geendet.
Beide Dampfer verließen gleichzeitig Southampton,
ber während die „Mauretania“ direkt nach Neuyork
una. landete die „Aquiſitaniga“ erſt in Cherbourg, um
weitere Paſſagiere aufzunehmen. Trotzdem kam ſie frü-
her in Neuyork an als die „Mauretania“. Die „Aqui
ſitania“ war kürzlich für Oelfeurung umgebaut worden.

Nnwürdige Deutſche. Ueber politiſche Auffaſ
ſungen ſoll man nicht vom Standpunkt der perſönlichen
Ehre ſtreiten: jeder will nach ſeiner Faſſon ſelig wer
den. Schamloſe, vaterlandsverräteriſche Geſellen ver
dienen dagegen die nötige Abfuhr. So hat ſich jüngſt
ein Vorfall zugetragen, der in die Wirren des ſchwer
bedrängten Oberſchleſiens hineinſpielt. Als der pol
niſche Miniſterpräſident durch Kottbus fuhr, benutzte
ein Eiſenbahnangeſtellter den Aufenthalt des Zuges im
Bahnhof dazu, dem Miniſterpräſidenten in Frack und
Zylinder die Hand zu küſſen mit der Verfſicherung,
daß er als polniſcher Deutſcher ſein polniſches Vater
land nie vergeſſen werde. Die Fachgewerkſchaft der
Eifenbahner ſtellte durch einſtimmigen Beſchluß das
vaterlandsloſe Verhalten feſt und ſprach den Aus
ſchluß des undeutſchen Kollegen aus der Fachgewerk-
ſchaft aus.

Die Wahrheit über 1914.
Die vor kurzer Zeit veröffentlichten ErmittlungenDes Unterſuchungs Ausſchuſſes des Reichstages über en

T re r ger weitere Ergänzunnut ngen, herausgegeben vom Ma-e Arhiv, über die Tätigkeit unſerer Flotte in dem
hat in der Tat an Unbegreif

fich eben nur dadurch eini
e

gußerdemiſt oder teſte wurde.

Für vteſe falſche Beurteilung Ueſerte der damattge
deutſche Reichskanzler den beſten Beweis. Es lag auf
der Hand, daß ein deutſcher Seeangriff auf England
ſofort nach Eingang der britiſchen Kriegserklärung uns
vorausſichtlich einen großen militäriſchen Erfolg ge
bracht und jedenfalls einen gewaltigen moraliſchen Ein
druck in der ganzen Welt gemacht haben würde. Groß
admiral von Tirpitz empfahl ein ſolches Vorgehen
dringend, aber Bethmann Hollweg war dagegen, weil
England dadurch bis aufs Blut gereizt werden würde.
Der Reichskanzler erkannte den engliſchen Charakter
vollſtändig, obwohl er aus der Geſchichte hätte wiſſen
können, daß Großbritannien niemals Schonung gegen
ſeine politiſchen militäriſchen und kommerziellen Geg
ner gekannt hat.

So wenig war die Bedeutung des Weltkrieges bei
ſeinem Beginn an leitender deutſcher politiſche Stelle
erfaßt worden. Und, es iſt traurig, ſagen zu müſſen,
in der militäriſchen Oberleitung ſtand es nicht beſ
ſer. Jm Juli 1914 war der öſterreichiſchungariſche
Militärbevollmächtigte Graf Stürgk beim Grafen
Moltke, dem Chef des Großen Generalſtabes in Berlin,
um Deutſchland zum Losſchlagen gegen Rußland zu
veranlaſſen. Wenn Graf Molkke dieſes Anſinnen mit
der Erklärung abgelehnt hätte, daß der Friede noch
nicht unrettbar geſcheitert ſei, ſo wäre das verſtändlich
geweſen, aber der deutſche Generalſtabschef erwiderte
„Jhr Oeſterreicher habt ja eine gute Armee, Jhr wer
det mit den Ruſſen allein fertig werden.“ Wenw
folche Auffaſſungen herrſchten, ſo wird es allerdings
begreiflich, daß Hindenburg erſt in zwölfter Stunde,
als die Not im Oſten ſchon rieſengroß geworden war,
berufen wurde.

Jn Sachen der Aktion der deutſchen Marine war
es für uns vom größten Nachteil, daß nichts für ein
ſofortiges gemeinſames Vorgehen des deutſchen Hee
res und der deutſchen Flotte nach Weſten hin vorbe
reitet war. Es iſt nichts geſchehen, um den Trans
port der britiſchen Truppen nach Frankreich zu hindern

Als man ſich endlich dazu entſchloß, war der gün
ſtige Moment berpaßt. Und auch nach dem Oſten hin
gegen Rußland laſſen ſich ſolche Verſäumniſſe nach
weiſen, die daraus entſtanden ſind, daß in Berlin keine
klare Einſicht in die. Lage herrſchte und die geſchloſ
ſene Uebereinſtimmung zwiſchen Politik, Militär und
Marine fehlte.

Die Art der Behandlung der internationalen An
gelegenheiten hatte ſich gerächt. Wir hatten uns mit
dieſer Art Politik ſelbſt faſziniert, wir bewegten uns
in Jlluſionen, und als der kritiſche Zeitpunkt da war
verſagte die notwendige ſcharfe Erkenntnis für die
wahren Abſichten und die tatſächlichen Kräfte der

Gegner. o. w.
Schoneks die luren und Inlogen!
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